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Religionskritische Streiflichter

Axiom aller Religionsstifter und Pro-
pheten: Was durch meinen Kopf
geht, ist gottliche Erleuchtung.

*

Es ist ein gutes Gebot, nicht falsches
Zeugnis zu reden (2. Mose 20,16).
Derjenige aber, der erzahlt hat, Gott
habe dieses Gebot auf eine stei-
nerne Tafel geschrieben (2. Mose
32,15 1), hat es selber nicht befolgt,
hat durch sein falsches (mythologi-
sches) Zeugnis ein schlechtes Bei-
spiel gegeben.

Jesus ist schon deshalb nicht unbe-
dingt vertrauenswurdig, weil er sich
Jinger gefallen liess. Jingerschaft

vertrdgt sich schlecht oder gar nicht
mit geistiger Freiheit.

*

Die moderne Technik ist von christli-
chen Volkern geschaffen worden.
Der Antrieb dazu war vermutlich die
Enttauschung darUber, dass sich die
Wunderverheissung  Jesu  (Joh.
14,12 1) nicht erfillt hat. Mit den
«Wundern» der Technik hat sich der
Mensch Uber die ausgebliebenen
Wounder Gottes zu trosten versucht.

*

Der christliche Stumpfsinn gegen-
Uber dem Tier ist durch den wunder-
baren Fischzug von Luk. 5,1-11, vor-
gebildet: Zwei Boote voll verrecken-

der Fische, damit Jesus sein Wort
vom Menschenfischer anbringen
kann. Dabei genigen ihm ja zwei Fi-
sche und finf Brote, um funftausend
Menschen zu speisen (Luk. 9,10-17).

*

Tragikomik der Roémisch-katholi-
schen Kirche: Praktisch muss sie
heute einigermassen tolerant sein,
theoretisch, das heisst wegen ihrer
angemassten lehramtlichen Unfehl-
barkeit, kannsie es nicht.

Robert Machler

Im Gebirge der Wahrheit klet-
terst du nie umsonst; entweder du
kommst schon heute weiter hin-
auf, oder du Ubst deine Krafte,
um morgen hoher steigen zu
kdnnen. Nietzsche

Apropos Leserbriefe

Die Redaktion des «Freiden-
kers» freut sich, wenn die Lese-
rinnen und Leser mit Briefen auf
Artikel reagieren. Diese sollten
jedoch méglichst kurz (héchstens
1/2 Schreibmaschinenseiten)
gehalten sein. Zur Erinnerung
kurz noch einige beachtenswerte
Punkte:

— Die Leserbriefe sollten mit
Name und Adresse gekenn-

zeichnet  sein;  anonyme
Schreiben werden nicht verof-
fentlicht.

— Die Redaktion behalt sich vor,
Briefe mit rassistischem, dis-
kriminierendem oder ehrver-
letzendem Inhalt zurickzu-
weisen.

— Der Inhaltder veréffentlichten
Briefe wird von der Redaktion
in keiner Art und Weise weder
zensiert noch verstimmelt.
Wo nétig, werden jedoch
sprachliche Anderungen oder
Kirzungen gemacht. Sinnent-
stellende Druckfehler werden
gerne im folgenden Heft unter
«Korrigenda» vermeldet.

Die Redaktion

.BUcher

«Weltbilder — Sexualitat»

va. In der GS-Trend-Reihe ist ein
neuer Band mit dem Titel « Weltbilder
— Sexualitat» erschienen. Wie Re-
nate Loffler-Gersch im Vorwort
schreibt, wollen die verschiedenen
Autoren «einen Beitrag zu einer of-
fen gefthrten Diskussion leisten, de-
ren Ziel es ist, dass jedem Menschen
in sexuellen Dingen Freiraum ge-
wahrt wird.» .

Der Bogen von «Weltbilder — Sexua-
litat» ist weit gespannt: Da schreibt
die Ethnologin Brigitta Hauser-
Schaublin Gber die falsche — patriar-
chalisch dominierte — Sichtweise,
«Weltbilder — Sexualitat», GS-Trend-Reihe

Band 5, GS-Verlag Basel, 1987, 185 Seiten,
Paperback, Fr. 19.80.

welche die europdischen Entdecker
und Eroberer im Bezug auf die Se-
xualitat der Sidseefrauen hatten. Pe-
ter Thommen leuchtet die schwulen
Manner aus, Jacqueline Frossard
zeigt das doppelt schwierige Leben
lesbischer Frauen auf. Ebenso finden

sich in dem Bandchen ein Bericht
Uber das Nottelefon fir vergewal-
tigte Frauen sowie Interviews mit
Prostituierten.

Auch wenn die Trend-Reihe Fragen
nicht  abschliessend  behandeln
mochte — eher Arbeitspapiere, The-
sen, Recherchen, Essays zu einem
Themenkomplex bringt, welche zur
Auseinandersetzung mit dem Gebiet
anregen sollen — bleibt am Schluss
die Frage: Was soll’s? Einzelne Bei-
trage sind sicher recht interessant,
bringen den Leser, die Leserin auf
neue ldeen. Was den Verlag jedoch
dazu gebracht hat, dieses Sammel-
surium unter dem Stichwort «Kontro-
verse» zwischen zwei Buchdeckeln
zusammenzufassen, bleibt eher un-
klar. Fir jene, welche sich wirklich
fur das Thema interessieren, bleibt
der Band zu sehr an der Oberflache.
Und ob er «Einsteiger» wirklich zu
weiterer Lektire ermuntern mag, ist
fraglich.

Formulare fir den Kirchenaustritt
sind bei der Geschaftsstelle der FVS, Postfach 14, 8545 Rickenbach, erhaltlich.

38



	Weltbilder - Sexualität

